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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bet den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 
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Zıferaten- Annahme auswärts: Strasbur A5 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Für das nächſte Quartal 


bitten wir die Erneuerung des Abonnements 
auf die 


„Thorner Oftdeutſche Zeitung“ 


nebſt Illuſtrirter Honntagsbeilage 
m ͤ umgehend 


zu bewirken, damit beim Beginn des 
nächſten Quartals eine unliebſame Unter⸗ 


brechung in der Zuſtellung durch die Poſt 
vermieden wird. 


Man abonnitt auf die 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ 


bei allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, 
in den Depots und in der 


Expedition, 
Arückenſtraße Nr. 34, parterre. 
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Dam Beimystage, 
70. Sitzung am 27. März. 

Das Haus wählte heute das Präfidium. Bei der 
Wahl des Präſidenten, bei welcher der Abg. Spahn 
[tr.] den Vorſitz führt, werden 291 Zettel abge- 
geben, davon ſind 105 Zettel weiß. 183 Zettel lauten 


auf den bisherigen erſten Vizepräſidenten Frhr. von 

Buol⸗Berenberg [Ztr.], je ein Zettel auf den Abg. 

Frhr. v. Heereman ir), auf den Abg. Sachſe [konſ.] 
inger [ſozd.] 


und auf den Abg. 


Eine luſtige Geſchichte von Alwin Römer. 
(Nachdruck verboten.) 
1. 


(Fortſetzung.) 

Hilde von Hagenfeld hatte natürlich keine 
Ahnung davon gehabt, ftaıt in die Arme ihres 
Bruders Eduard in jene ihres Geliebten zu 
fliegen. s 

„Ro.. . .I“ hatte fie entſetzt gerufen 
und war glühend wie ein Schmiedefeuer 
geworden. Aber die weiteren Silben ſeines 
wirklichen Namens hatte der kühne Stratege 


} lone durch einen Kuß erſtickt und ihr dann 


- 
N 


urch ſeine Ausrufe der Freude über ihr Aus⸗ 
ſehen Zeit gegeben, ſich in die unerwartete 
Situation zu finden. Gott ſei Dank, war Hilde 
ja nicht auf den Kopf gefallen. Mit über⸗ 
raſchender Schnelligkeit hatte ſie alsbald ihre 


Rolle erfaßt und mit der Sicherheit einer Dame 


vom „Fach“ verſtand ſie, dieſelbe durchzuführen. 
Die „kleine Fiſcherin“ hegte nicht den geringſten 
Zweifel, ein Geſchwiſterpaar vor ſich zu ſehen, 
konſtatirte mit ſelbſtgefälliger Betonung ihres 
phyſiognomiſchen Scharfblickes die vielen ver⸗ 
wandten Züge in den beiden Geſichtern und 
forderte ſchließlich Hilden auf, ihren Bruder 
doch zur Bahn zu begleiten, wozu dieſe ſich 
denn auch nach einigem Zögern entihloß . . . 

Roderich von Siebnitz triumphirte. Groß⸗ 
artiger hätte der erſte Napoleon auch nicht 
operiren können! ... Die Sonne von Auſterlitz 
in dem Feldzug der Liebe. 


3, 
„Du biſt doch ein ganz ſchrecklicher Menſch, 


„Roderich!“ behauptete Hilde in jenem järtlichen 


A. Fuhrich. In o. 
eum ark: 
Braudenz: Der „Geſellige“, Lautenburg: M. Jung. 


Tonfall, der dergleichen Bemerkungen zu den 


J. Köpke. 


181 Zettel lauten auf den Abg. Schmidt ⸗Elberfeld 
frf. l ie 1 Zettel auf den Abg. Singer 
1155 und den Abg. Schönlank 1 Abg Schmidt⸗ 
Elberfeld [frſ. Volkspartei] iſt ſomit gewählt; er 
nimmt die Wahl dankend au. 

Bei der Wahl des zweiten Vize⸗Präfidenten werden 
281 Stimmzettel abgegeben; davon ſind 100 Zettel 
weiß. 176 Zettel lauten auf den Abg. Spahn [Btr.], 
je 1 Zettel auf den Abg. Frhrn. v. Heereman [tr.], 
auf den Abg. Schönlank [Soz.], auf den Abg. Wurm 
5 2 Zettel auf den Abg. Ahlwardt. Abg. Spahn 
Ztr.] iſt ſomit gewählt; er nimmt die Wahl 
dankend an. 

Abg. Graf v. Hompeſch [Ztr.]: Nachdem jene 
Parteien des Hauſes, welche nach Maßgabe ihrer 
Mitgliederzahl dem Brauche gemäß einen Anſpruch 
auf Berückſichtigung bei der Wahl gehabt hätten, auf 
eine Stelle im Praͤſidium verzichteten, habe ſich ſeine 
Partei entſchloſſen, von dem alten parlamentariſchen 
Brauche in dieſem Falle abzuſehen. 

Der Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Berufs: 
und Gewerbezählung im Jahre 1895, wird in dritter 
Leſung ohne Debatte angenommen. 

Schließlich wird eine Reihe von Wahlprüfungen 
erledigt. Nach dem Antrage der Kommiſſion werden 
die Wahlen der Abgg. Will [konſ.], Graf v. Schwerin. 
Löwitz [konſ.], Boltz [utl.], Jorns [ntl.]., Graf von 
Holſtein eb Dresler [utl.], Frh. v. Manteuffel 
[konſ.]. Frh. Saurma v. d. Jeltſch [konſ.], Meyer: 
Danzig [Rp.], Deuringer [tr.], Frhr. v. Langen 
on] für gültig, die Wahl des Abg. v. Gerlach 
Ikonſ.] für ungültig erklärt. 

Nächſte Sitzung Donnerstag: Antrag Roeren auf 
Abänderung des Geſetzes über die Einheitszeit, dritte 
Beratung des Reichs haushaltsetats. 
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Vom Tandtage. 


Herrenhaus. 
6. Sitzung vom 27. März. 

Das Haus erledigte am Mittwoch eine Anzahl 
kleiner Vorlagen und Petitionen. 

Eine Petition betr. Maßregeln zum Schutz der 
Bauhandwerker wurde der Regierung zur Berück⸗ 
ſichtigung überwieſen. 

Eine Petition, betr. generelle Einführung der in 
den Eiſenbahndirektionsbezirken Berlin, Breslau und 
Bromberg beſtehenden niedrigen Frachtſätze für lebendes 
Vieh und betr. allgemeine Einführung von Staffel⸗ 
tarifen wurde, nachdem Meiniſter Thielen ſich zu dem 
erſten Teil der Petition zuſtimmend geäußert, der 
Regierung zur Erwägung überwieſen. 

Am Donnerstag ſteht die Etatsberatung auf der 
Tagesordnung. 


Haus der Abgeordneten. 
49. Sitzung vom 27. März. 
Im Abgeordnetenhauſe wurde die Sekundärbahn⸗ 
vorlage in dritter Leſung angenommen, ebenſo in 


wohlthuendſten Schmeicheleien umwandelt. „So 
zu lügen!“ 

„O, dazu haſt Du mich ja verführt, meine 
einzige, kleine Hilde! Ohne Deinen Brief 
wäre ich niemals auf dieſe Idee gekommen und 
ich könnte Dich vor lauter Vergnügen an dieſem 
genialen Einfall hier vor allen Leuten auf der 
Straße küſſen!“ vertheidigte er ſich. 

„Um Gotteswillen, Roderich!“ fuhr ſie er⸗ 
ſchrocken auf und wollte ihren Arm, den er keck 
in den ſeinen gezogen, zurückziehen. Aber das 
litt er nicht. Lachend hielt er ſie feſt und 
wandelte mit ihr die Straße hinunter, die nach 
dem Bahnhof führte. Vor den Schaufenſtern 
einer Buchhandlung blieben ſie ſtehen. Ein 
kleines Bild, „Erſte Liebe“ betitelt, erregte ihre 
Aufmerkſamkeit. Ohne Zweifel ſpiegelten fie 
ſich in dem jungen, weltvergeſſenen Pärchen, 
das da durch den Wald wandelte, vom Sonnen⸗ 
ſchein des Glücks beſtrahlt. Dann aber blickten 
Hildes Augen in den Hintergrund des Fenſters, 
das durch ein großes Gemälde ausgefüllt war. 

„Die Erinnyen!“ buchſtabirte ſie von der 
kleinen Metalltafel am Rahmen des Bildes. 
„Was find doch gleich die Erinnyen, Roderich?“ 

„Du willſt mich wohl examiniren, kleine 
Hexe?“ fragte er, ein wenig in Verlegenheit. 
„Erinnyen? . Hm... Das iſt jo was 
aus der griechiſchen Mythologie, weißt Du!. 
Auf jeden Fall ganz ſcheußliche Weiber! 
Die Eine ſieht übrigens wie Eure „kleine 
Fiſcherin“ aus. Findeſt Du nicht?“ 

Hilde grübelte nach. 

„Jetzt hab' ich's!“ rief ſie plötzlich. „In 
den Kranichen des Ibykus kommen ſie vor. 

Wohl dem, der frei von Schuld und Fehle 

Bewahrt die kindlich reine Seele..“ 


(ide Ze 
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Nr. 46. 


zweiter Leſung das Geſetz betr. die Verwaltung des 
Pfarrer⸗Wittwen⸗ und Waiſenfonds und bete. die 
Reliktenverſoigung für Geiſtliche in den neuen 
Provinzen. 

Es folgt die Beratung des von dem Abg. Ring 
mit Unterſtützung des Zentrums, der Freikonſervativen 
und Nationalliberalen eingebrachten Antrags betreffend 
Maßregeln zur Verhütung des der Land wirtſchaft 
durch wiederholte Sperrung des Berliner Viehhofes 
erwachſenen Schadens. 

Abg. Ring lkonſ.] begründet ſeinen Antrag und 
erklärt, das Hauptübel ſei die ungenügende Trennung 
des Schlachthauſes vom Viehhofe Redner wünſcht 
beſſere Beſoldung der beaufſichtigenden Kreistierärzte, 
um fie unabhängig von der Privatpraxis zu machen. 
Die jetzige Handhabung des Viehſeuchengeſetzes be⸗ 
günſtigte zu ſehr die Schlachthofbeſitzer, d. h. die 
Kommunen. Auch bilde der Rummelsburger Viehmarkt 
einen Seuchenverbreiter erſten Ranges. 

Landwirtſchaftsminiſter v. Hammerſtein⸗Loxten 
erkennt die Wichtigkeit des Gegenſtandes an, iſt aber 
mit der Faſſung des Antrages nicht einverſtanden. 

Der Antrag wird der um 5 Mitglieder verſtärkten 
Kommiſſion überwieſen. 

Am Donnerstag kommen einige kleinere Vorlagen 
und die Interpellation betr. Verfälſchung von Dünge⸗ 
mitteln auf die Tagesordnung. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. März 

— Der Kaiſer iſt Dienstag Nachmittag 
wieder in Berlin eingetroffen. 

— Zur Beglückwünſchung des 
Fürſten Bismarck find, wie ſchon kurz 
gemeldet, am Mittwoch Prinz Heinrich, der 
Großherzog von Baden und der Reichskanzler 
Fürſt Hohenlohe in Friedrichsruh eingetroffen. 
Zuerſt traf Prinz Heinrich um 11 Uhr mit 
dem Prinzen 

ar ein. Prinz Heinrich nahm bei dem 
Fürſten ein Frühſtück ein, bei welchem er in 
einem Toaſt auf den Fürſten dieſem noch langes 
Leben wünſchte. Dem Prinzen Waldemar 
ſchenkte der Fürſt ſein großes photographiſches 
Bildnis. Um 12 ¼ Uhr reiſte Prinz Heinrich 
wieder ab. Inzwiſchen waren der Großherzog 
von Baden, der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe 
mit dem Prinzen Alexander zu Hohenlohe und 
dem Chef der Reichskanzlei Frhrn. v. Wil⸗ 
mowski, ferner der badiſche Geſandte v. Jage⸗ 
mann angelangt und wurden an dem Bahnhofe 
von dem Grafen Rantzau empfangen. Der 
Großherzog begab ſich mit dem Reichskanzler 


„Sehr richtig!“ unterbrach er ſie. 
wie Eure kleine Fiſcherin!“ 

„Sie ſieht ihr wahrhaftig ähnlich!“ meinte 
nun auch Hilde und ihre Stimme klang dabei 
ein bischen beklommen. „Ich weiß nicht, mir 
wird fo eigenthümlich. ..“ 

„Du glaubſt wohl, fie könnte ſich an 
unſere Sohlen heften“ wie in der Kranichge⸗ 
ſchichte? Sei geſcheidt, Hilde, und verkümmere 
Dir die ſchöne Stunde nicht durch dumme 
Gedanken!“ 

Uad damit zog er ſie fort von dem Fenſter 
und fing an, allerlei luſtige Bemerkungen über 
ſeine Wartezeit im Penſionat zu machen, bis 
Falte endlich ihre gute Laune wieder gefunden 

Mei. 


Im „Fiſchkaſten“ erſchien faſt um dieſelbe 
Zeit eine alte Dame; rüſtig, wie einen nur die 
Landluft erhält, mit jenem reſoluten Zug im 
Geſicht, der die Gewohnbeit des Kommandirens 
verräth, und den kleinen Falten an den Augen⸗ 
— die den Sinn für Humor bekunden 
ollen. a 

„Welcher Zufall!“ rief die Penfionsmutter. 
„Oder hat Ihr Herr Sohn telegraphirt?“ 

„Mein Sohn? .. Iſt Eduard etwa 
hier?“ fragte freudig erregt Hildes Mutter. 

„Freilich, freilich, Frau Baronin! Vor 
einer kleinen Stunde ſind ſie Beide zur Bahn 
gegangen, Hilde und er!“ 

„Na ſo etwas! Mir davon keine Silbe 
zu ſchreiben!“ 

„Ja, es iſt ganz plötzlich gekommen. Ein 
Generals⸗Begräbniß! ... Nur drei Stunden 
Aufenthalt! ... Aber wenn Sie ſich beeilen, 
treffen Sie ihn noch auf dem Bahnhof! Wird 
das eine Freude werden!“ 

„Meinen Sie, daß ich noch hinkomme, 
liebes Fräulein?“ 


„Ganz 
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zu Wagen nach dem Schloſſe, wo Fürſt Bis⸗ 
marck auf der Thürſchwelle die Gäſte begrüßte, 
Der Reichskanzler überbrachte die Glückwünſche 
des Bundesrats und des preußiſchen Staats⸗ 
minifteriums, Der Großherzog von Baden 
und der Reichskanzler reiſten um 1 Uhr nach 
Berlin zurück und wurden von dem Fürſten 
Bismarck und deſſen Familie bis zu dem Eiſen⸗ 
bahnzuge geleitet, welcher vor dem Thore des 
Parkes hielt. Der Großherzog verabſchiedete 
ſich beſonders herzlich vom Fürſten. Vor dem 
Eintreffen der Gäſte war die Abholung der 
Standarten aus dem Schloſſe erfolgt. Die 
Schwadron der Halberſtädter Küraſſiere zog 
unter den Klängen des Hohenfriedberger Marſches 
in den Schloßpark ein, worauf der Fürſt in 
Küraſſieruniform mit ſeiner Familie aus dem 
Schloßgarten heraustrat und dem Akte bei⸗ 
wohnte. Danach trat die Schwadron die Rück⸗ 
reiſe nach Halberſtadt an. 

— Fürſt Bismarck hat nach der 
„Deutſch. Tagesztg.“ den Reichstage beſchluß 
vom 23. März für ſich perſönlich keineswegs 
tragiſch aufgenommen. Mehrfach hat er erklärt, 
daß er von ſeinen alten parlamentariſchen 
Gegnern gar nichts anderes erwartet habe und 
daß er auf eine Beglückwünſchung von dieſer 
Seite, die doch nicht aus dem Herzen hätte 
kommen können, gern verzichte. 

— Zur Entſcheidung muß es ſehr 
bald kommen, ſo ſchreibt die „K. V.“ in 
einem Leitartikel über den „Wendepunkt in 


unſerer inneren Politik“, „ob im Deutſchen 


Reichstage der Reichskanzler a. D. 


Bismarck das Regiment führt oder ob diejenigen 5 i 


Männer, welche der Kaiſer auf die Poſlen des 
Reichs kanzleramtes und des preußiſchen Staats⸗ 
miniſteriums berufen hat, ibren legitimen Ein⸗ 
fluß behalten ſollen. Wäre Fürſt Bismarck 
zwanzig Jahre jünger, ſo würden in dieſem 
Kampfe ſchwere Verwickelungen unausbleiblich 
ſein. Unter der Führung eines Mannes, der 
jetzt ſeinen 80. Geburtstag feiert, find aber, 
wie uns ſcheint, „dieſe“ Kartellparteien nicht 
gerade außerordentlich zu fürchten.“ Aus einem 
Kampf der Kartellparteien gegen dieſen Reichs⸗ 
tag wird ſehr bald „ein Kampf gegen den 
Reichstag überhaupt werden, vor allem gegen 


„Gewiß. Zumal wenn Sie gleich durch 


die Mönchgaſſe gehn. Da ſparen Sie fünf 
Minuten! Das Beſte iſt, ich gehe gleich mit, 
damit Sie den kürzeſten Weg nicht verfehlen!“ 

„Ach, wenn Sie das wollten?“ 

„Aber gern, gern! ... Es iſt ja eine 
Schande, daß unſer Bahnhof ſo weit draußen 
liegt. Das habe ich immer geſagt! Einen 
Augenblick, Frau Baronin. Ich ſtehe gleich zu 
Dienſten!“ 

Damit verſchwand die „Heine Fiſcherin“, 
um ſich zum Ausgang zu rüften. 

Wer die Länge der ſogenannten Augenblicke 
kennt, die der Durchſchnitt der Damen zu ſolchen 
Rüſtungen braucht, wird die Ungeduld ermeſſen 
können, die die Baronin befiel, während die 
würdige Penſionshalterin ſie warten ließ. 
Endlich erſchien ſie wieder und wenige Minuten 
ſpäter waren ſie auf dem Wege zum Bahnhofe, 
den ſie in einem nicht zu verachtenden Eil⸗ 
marſch⸗Tempo hinunterſchritten. 

Auf dem Bahnſteig vor der geſchloſſenen 
Kupeethür ſtand Hilde und verplauderte die 
kurze Zeit vor dem Abgang des Zuges mit 
ihrem Roderich. 

„Fünf Minuten Verſpätung wegen des 
Berliner Zuges, der noch nicht eingefahren iſt!“ 
meldete der Schaffner. 

„Geſegnet ſei der Lokomotivführer!“ rief 
der Leutnant. „Da können wir noch einmal 
Abſchied nehmen!“ 

„Ach, Roderich!“ wehrte verſchämt Hilde. 
Aber er hatte lachend die Kupeethür ſchon 
wieder geöffnet und holte ſich den letzten Kuß 
noch einmal. 


(Fortſetzung folgt.) 


das allgemeine und geheime Wahlrecht, 
dieſer Kampf ſchon längſt eingeleitet worden ift. 
Gegen das Rrichswahlrecht werde vermutlich 
der erſte Sturm der B.smard: Parteien losgehen. 
Hier muß daher auch zunächſt die Verteidigung 
energiſch einſetzen.“ 

— Zur Geſchäftsleitung des 
Staatsrats durch den Kaiſer ſchreibt 
die „Poſt“: „Die Art und Weiſe, in welcher 
der Kaiſer in den Sitzungen des Staatsrats 
den Vorſitz geführt, hat bei den an den Be⸗ 
ratungen beteiligt geweſenen Perſönlichkeiten 
ungeteilte Anerkennung gefunden. Der Kaiſer 
hat die Verhandlungen nicht nur mit voller 
Geſchäfts⸗ und Sachkenntnis zu leiten gewußt, 
ſondern auch mit dem größten Geſchick es ver⸗ 
ſtanden, jedem Verſuch einer Abſchweifung von 
dem eigentlichen Gebiete der verſchiedenen zur 
Beratung gekommenen Punkte entgegenzutreten.“ 
Das wird auch anderweit beſtätigt. Insbe⸗ 
ſondere hat der Kaiſer den Grafen Kanitz, der 
ſich mit ſeinen Darlegungen an den Kaiſer 
perſönlich richtete, in deutlichen Ausdrücken 
zurechtgewieſen. 

— Aus dem Staatsrat wird jetzt im 
„Reichsanzeiger“ eine Denkſchrift veröffentlicht, 


welche den Bericht der Unterkommiſſion wieder⸗ 
giebt über die Maßnahmen zur Hebung 
des Getreidepreiſes, alſo über den 
Bekannt⸗ 
lich iſt in dem Staatsrat der Vorſchlag gemacht 
worden, mit der Vertragsſtaaten in Verhandlung 
zu treten über eine Kontingentirung der Einfuhr. 
Dagegen wurde nach der Denkſchrift angeführt, 
daß ſolche Verhandlungen einen Erfolg nicht 


Antrag Kanitz und ähnliche Anträge. 


verſprechen, da denſelben nicht die Einfuhr in 


beſtimmter Höhe, ſondern nur in einer Quote 


des Bedarfs angeboten werden könne. Es ſei 
aber in hohem Grade bedenklich, mit einer 
Auslegung der Verträge, welche, wenn auch 
nicht dem Wortlaut, doch zweifellos dem Sinne 
und der Abſicht der Verträge zuwiderlaufe, in 
der gegenwärtigen Zeit vorzugehen, da hiermit 
in politiſcher ſowohl wie in wirtſchaftlicher Be⸗ 
ziehung für die Erhaltung des guten Einver⸗ 
nehmens mit den Vertragsſtaaten für unſeren 
Exporthandel und unſere Induſtrie eine ſchwere 
Gefahr verbunden ſein würde. 

— In der Staats miniſterialſitzung 
am Montag ſoll auch der Reichstagsbeſchluß 
vom Sonnabend erörtert worden ſein. Eine 
Auflöſung des Reichstags ſoll nicht beab⸗ 
ſichtigt ſein. 

— Das neugewählte Präſidium 
des Reichstags wird eine Audienz beim 
Kaiſer nicht nachſuchen. 


des Reichstages handelte. 
im Präſidium macht einen perſönlichen Beſuch 
nicht erforderlich. Ein Akt der Kourtoifie wird 
nur inſofern ſtattfinden, als das neue Präſidium 
ſeine Karten im Hofmarſchallamt abgiebt. Auf 
dieſe Weiſe wird eine Ausſprache zwiſchen 
Kaiſer und Reichstagspräſidium vermieden und 
der weiteren Verſchärfung der Gegenſätze vor⸗ 
gebeugt. 

— Zur Lippeſchen Regentſchafts⸗ 
frage haben die Ausſchußdeputirten des lippe⸗ 
ſchen Landtags nunmehr beim Kabinetsminiſter 
v. Wolffgramm gegen die Regentſchaftserlaſſe 
in Vertretung der Rechte des Landtages Ver⸗ 
wahrung eingelegt, bis der Landtag die erforder⸗ 
lichen Beſchlüſſe zu faſſen Veranlaſſung und ge: 
nügende Grundlage habe. Zu letzterer ſei vor 
Allem ein beglaubigter Nachweis über den 
gegenwärtigen Geſundheitszuſtand des nächſt⸗ 
berechtigten Throninhabers zu rechnen. 

— Die Umſturzkommiſſion lehnte 
den Antrag Lenzmann, auf die zweite Leſung zu 
verzichten, ab. Der § 49b wurde mit dem An⸗ 
trage des Zentrums angenommen. Der Abſatz 1 
des $ 111a wurde mit 20 Stimmen genehmigt. 

— Eine Anzahl angeſehener 
Katholiken erläßt im „Leipziger Tagablatt“ 
eine Aufforderung an die deutſchen Katholiken, 
gegen die Nichtehrung Bismarcks von ſeiten 
des Reichstages Widerſpruch zu erheben und 
ſich von dem Verdachte zu reinigen, Deutſchlands 
größtem Sohne keine Ehre erwieſen zu haben. 
Selbſt der Papſt hat Bismarck wiederholt be⸗ 
glückwünſcht. Windthorſt würde auch nicht ſeine 
Glückwünſche verſagt haben. 

— Eine recht ſonderbare Nachricht bringt 
die „Köln. Volksztg.“; das klerikale Blatt ver⸗ 
ſichert, trotz der eventuellen offiziöſen Ab- 
leugnungen ſtehe es feſt, daß der Drat 
zwiſchen Petersburg und Berlin 
zerriſſen ſei. Die Urſache liege in ver⸗ 
ſchiedenen Meinungsverſchiedenheiten über die 
Beſetzung der erledigten diplomatiſchen Poſten. 
Die Meldung des „B. T.“, daß man in 
Berlin den Generaladjutanten Richter als Bot⸗ 
ſchafter gewünſcht, allein der Zar abgelehnt 
hätte, wird als richtig beſtätigt. Zugleich will 
das Blatt aus beſter Quelle erfahren haben, 
in Petersburg würden Schritte vorbereitet, um 
die ruſſiſch franzöſiſche Annäherung deutlicher 
wie jemals darzuthun. — Was an dieſer 
Senſationsnachricht Wahres iſt, wird ja bald 
zu Tage treten; die „Poſt“ bezeichnet derartige 
Meldungen als „jeder thatſächlichen Begründung“ 
entbehrend. 


wie 


Eine Nötigung dazu 
läge nur vor, wenn es ſich um die Konſtituirung 
Ein großer Wechſel 


— Zur dritten Etatsberatung im Reichstage 
haben die Abgg. Graf v. Bernſtorff (Uelzen) 
und Genoſſen einen Antrag eingebracht, wonach 
die verbündeten Regierungen erſucht werden 
ſollen, zu veranlaſſen, daß die Verwaltungen 
der Heereskontingente, der Marine und der 
Reichspoſt ihren Bedarf an landwirt⸗ 
ſchaftlichen Erzeugniſſen thunlichſt 
durch unmittelbaren Bezug von den inländiſchen 
Landwirten decken und dabei ſo viel wie möglich 
Lieferungen auf mehrere Jahre vertragsmäßig 
vereinbaren. 

— Nach Artikel 59 des internationalen Ueber⸗ 
einkommens über den Eiſenbahnfracht⸗ 
verkehr ſoll wenigſtens alle drei Jahre eine 
Konferenz von Delegirten der Vertragsſtaaten 
zuſammentreten, um die für notwendig erachteten 
Abänderungen und Verbeſſerungen dieſes 
Staatsvertrages in Vorſchlag zu bringen. Da 
das Uebereinkommen am 1. Januar 1893 in 
Kraft getreten iſt, wird eine ſolche Konferenz 
vorausſichtlich im nächſten Herbſte abgehalten 
werden. Zur Vorbereitung der von deutſcher 
Seite zu ſtellenden Anträge hat das Reichs⸗ 
Eiſenbahn⸗Amt Vertreter des Handels und der 
Gewerbe ſowie der Land⸗ und Forſtwirtſchaft 
zu einer Beſprechung eingeladen, die am 
5. April ſtattfinden wird. g 

— Die „Nat. ⸗Ztg.“ ſchreibt, daß die Ver: 
handlungen mit den Bundesregierungen darüber, 
ob und wann eine Einladung zu einer inter⸗ 
nationalen Währungskonferenz er⸗ 
laſſen werden fol, noch ſchweben. Dieſe Ver⸗ 
handlungen werden voraus ſichtlich erſt nach 
längerer Dauer zum Abſchluß gelangen. Ver⸗ 
mutlich wird dabei die ſchwierige Frage eine 
bedeutende Rolle ſpielen, welche Vorſchläge zur 
Hebung und Befeſtigung des Silberpreiſes der 
Konferenz unterbreitet werden ſollen. 
22. 

Ausland. 


Schweiz. 

Der Einführung des Zündholzmonopols hat 
der ſchweizeriſche Nationalrat mit 69 gegen 56 
Stimmen zugeſtimmt. 

Belgien. 
Die Beratung des Kommunalwahlgeſetzes 


hat am Dienstag in der belgiſchen Kammer be⸗ 


gonnen. Miniſterpräſident De Burlet ſetzte in 

einer längeren Rede die Notwendigkeit der Vor⸗ 

lage auseinander, durch welche die Zahl der 

Kommunalwähler verdoppelt werde. 
Spanien. 

Das neue Kabinet Canovas hat ſich an⸗ 
ſcheinend von vornherein der Militärwillkür 
gefügt. Die anfängliche Meldung, das Offizier⸗ 
korps wolle ſeine bisherige Haltung aufgeben, 
muß dahin modifizirt werden, daß dasſelbe 
nur ſcheinbar nachgegeben hat, in der That 
ih die Anerkennung der Militärwillür ver: 
angt. 

Der Generalgouverneur von Kuba hat ſeine 
Entlaſſung eingereicht, welche auch angenommen 
wurde. Die Wiederbeſetzung des Poſtens fol 
ſofort erfolgen. f 

Serbien. 

König Alexander und König Milan find 
am Dienstag in Belgrad eingetroffen. König 
Alexander ſprach am Bahnhofe dem Miniſter⸗ 
präſidenten, ſowie der geſamten Regierung 
ſeinen Dank für die Aufrechterhaltung der 
Ruhe und Ordnung im Lande während ſeiner 
Abweſenheit aus und verſicherte die Regierung 
ſeines Vertrauens und ſeiner Gewogenheit. 

Aſien. 

Die Ruſſiſche Telegraphen⸗Agentur meldet: 
Li⸗Hung⸗Tſchang ſei ermächtigt worden, außer 
der Kriegsentſchädigung für die proviſoriſche 
Räumung der Gebiete und Inſeln, wo die 
japaniſchen Truppen ſich gegenwärtig befinden, 
die Abtretung einiger Inſelgruppen anzubieten. 
Li⸗Hung⸗Tſchang hat Anweiſung, ſich der Ab⸗ 
tretung der Halbinſel Liaotong zu widerſetzen 
und vorzuſchlagen, dieſelbe in einen Puffer⸗ 
ſtaat umzuwandeln. Dieſer ſoll unter dem 
Schutze der europäiſchen Mächte ſtehen. 

Amerika. 

Ein in Newyork eingetroffenes Telegramm 
aus Havanna meldet, daß eine Abteilung von 
300 Mann Regierungstruppen bei Havanna de 
Juruguana 500 Mann aufſtändiſcher Kavallerie 
geſchlagen habe. Fünfzehn Inſurgenten ſeien 
getötet, eine große Anzahl derſelben verwundet 
worden. Auf der Seite der Regierungstruppen 
ſeien zwei Offiziere getötet und zwei Mann 
verwundet. 


— ——— —— EHE 
Provinzielles. 


x Gollub, 26. März. Für den verzogenen 
Kaſſenarzt Dr. Wiſch iſt für die hieſige Arbeiter⸗ 
krankenkaſſe Herr Dr. Schymann vom Kreisausſchuß 
Brieſen eingeſetzt. — Hier werden nach dem letzten 
Gemeindebeſchluſſe 250 pCt. der Einkommen, 200 pCt. 
der Grund-, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer und 100 pCt. 
der Betriebsſteuer zur Deckung der Ausgaben pro 
1895/96 erhoben werden. — Die Schützengilde wird 
den Bismarckkommers in Gemeinſchaft mit dem Feſt⸗ 
ausſchuß feiern. 

Neumark, 27. März. Der hieſige Bürgermeiſter 
Garthoff iſt nach längeren Leiden heute geſtorben. 

Grandenz, 27. März. Ein bedauerliches Unglück 
hat ſich in Dorf Roggenhauſen ereignet. Eine Mutter 
hatte ihre drei Kinder im Alter von 2, 4 und 6 Jahren 
allein in der Wohnung gelaſſen, in der der ſchadhafte 


Ofen geheizt war. Als ſie wieder kam, waren die 
Kinder erſtickt. Es wurde zwar ſofort ein Arzt 
telegraphiſch herbeigerufen, doch konnte dieſer nicht 
mehr helfen. 

Elbing, 27. März. Kommerzienrat Schichau über- 
wies 150 000 M. zum Bau eines neuen Krankenhauſes 
mit dem Vorbehalt, daß zwölf Betten für die 
Schichauſchen Arbeiter gegen Vergütung reſervirt 
bleiben, ferner 5000 M. für die Kinderbewahranſtalt. 

Elbing, 27. März. Die hieſige Provinzial⸗ 
verſammlung des Bundes der Landwirte war von 
1000 Perſonen beſucht. Herr v. Plötz ſprach über die 
Notlage der Landwirtſchaft. Herr v Puttkamer er⸗ 
gänzte die Rede und führte aus, daß für die Weichſel⸗ 
nogatmiederung die Fortführung der Regulirungs- 
arbeiten bis zum Piekeler Kanal notwendig ſei; er 
ift gegen die Errichtung eines Eiswehrs in der Nogat. 
Eine Reſolution zu Gunſten des Antrages Kanitz 
wurde einſtimmig angenommen. Ferner wurde ein 
Beglückwünſchungstelegramm an den Fürſten Bismarck 


beſchloſſen. 
Leſſen, 25. März. Durch die Umſicht des Beſitzers 


Herrn W. Oſchinski in Gr. Schönbrück wurde geſtern 
Abend ein unabſehbares Unglück verhütet. Er ſah 
nämlich, daß ein Teil der Böſchung der etwa 
10 Meter hohen Eiſenbahnbrücke, vom Schneewaſſer 
gelockert, herunterſtürzte; infolge ſeiner ſofortigen 
Mitteilung an den Stationsbeamten fuhr der Abend ug 
von Leſſen nur bis an die ſchadhafte Stelle. Die 
Paſſagiere, welche nach Garnſee wollten, mußten 
warten, bis ein Zug aus Garnſee kam und fie dorthin 
beförderte; ebenſo wird die Beförderung fortgeſetzt, 
bis die ſchadhafte Stelle ausgebeſſert iſt. 

Lyck, 27. März. Der wegen Ermordung und 
Beraubung des Arbeiters Sokolowicz zum Tode vers 
urteilte Arbeiter Borutta wurde heute hingerichtet. 

Tilſit, 25. März. Wie die „T. A. Ztg.“ meldet, 
hat Oberbürgermeiſter Theſing vom heutigen Tage an 
die Leitung der Polizeiverwaltung wieder übernommen. 
Die Folge dieſes plötzlichen Wechſels in der Polizei 
verwaltung iſt wahrſcheinlich das Aufführungsverbot 
des Stückes „Die Weber“, das Stadtrat Mitſchel dem 
Direktor Huvart gegenüber erlaſſen hat. 


— — — — an) 
Lokales. 
Thorn, 28. März. 

— [Herr Oberpräſident 
Dr v. Goßler,) welcher geſtern mit den 
Herren Strombaudirektor Kosloweki und Land⸗ 
tat Krahmer den Verlauf des Eisgangs ein- 
gebend beſichtigte, iſt heute Vormittag nach 
Danzig abgereiſt. Der Eisgang hat bis jetzt 
einen ganz normalen Verlauf genommen, eine 
Eis verſetzung, welche ſich geſtern Nachmittag 
unterhalb Thorn beim Hafen gebildet hatte, 
und das Waſſer binnen kurzer Zeit von 3,50 
auf 4,48 Meter ſteigen machte, wobei die Ufer⸗ 
bahngeleiſe überſchwemmt wurden, wurde durch 
den Druck des Waſſers raſch beſeitigt, jo daß 
das Waſſer bald wieder fiel. Später ſtieg 
daſſelbe wieder und hatte heute Mittag 12 Uhr 
bei ſtarkem Eisgange einen Stand von 4,08 Mtr.; 
von der ruſſiſch⸗galiziſchen Grenze wird weiteres 
Steigen und ſtarker Eisgang gemeldet. 

— [Herr Landrat Krahmer teilt 
uns mit, daß ihm von ſeiner Verſetzung als 
Oberregierungsrat nach Poſen nichts be⸗ 
kannt ſei. 

— [Perſonalien.] Herr Gerichts: 
Aſſeſſor Kammler iſt zum Amtsrichter bei dem 
Amtsgericht in Flatow ernannt worden. 

— [Perſonalien aus dem Kreiſe 
Thorn] Der Beſitzer David Duwe zu Gr.⸗ 
Böſendorf iſt vom Oberpräſidenten der Pro⸗ 
vinz Weflpreußen zum Amtsvorſteher » Stell⸗ 
vertreter für den Amtsbezirk Böſendorf auf 
einen weiteren Zeitraum von 6 Jahren er⸗ 
nannt worden. ö 

— l[Militäriſches.] Cunerth, Pre⸗ 
mierlt. vom 1. Aufgebot des 4. Garde⸗Land⸗ 
wehrregts. (Thorn), Eckel, Premierlt. von der 
Rei, des uf.» Regts. von Borde (4. Pomm.) 
Nr. 21 (Stettin) zu Hauptleuten, Henninges, 
Sekondelt. von der Reſerve des Weſtpr. Feld: 
Artillerieregts. Nr. 16 (Thorn), Himmel, Se⸗ 
kondelt. von der Reſerve des Fuß- Artillerieregts. 
Nr. 11 (Deutſch Krone), Hähnel, Sekondelt. 
von der Reſerve des Ulanenregts. von Schmidt 
(1. Pomm.) Nr. 4 (Torgau), Beer, Sekondelt. 
von der Reſerve des Ulanenregts. von Schmidt 
(1. Pomm.) Nr. 4 (Kroſſen) zu Premierlts. 
befördert. — Der disherige Studirende der 
militärärztlichen Bildungsanſtalt Dr. Blücher 
iſt zum Unterarzt ernannt und beim Inf.⸗Regt. 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 angeſtellt. 

— [Kreistag.] Die heutige Sitzung 
eröffnete der Vorſitzende Herr Landrat Krahmer 
mit einem Nachruf, den er dem Andenken an 
das verſtorbene Mitglied Gutsbeſitzer Kappis 
widmete und die Mitglieder erhoben ſich zu 
Ehren des Verſtorbenen von den Sitzen. — 
Die neu- bezw. wiedergewählten Mitglieder 
des Kreistages werden eingeführt. Der Herr 
Vorſitzende erſtattet den Verwaltungsbericht für 
1894/95; derſelbe wird gedruckt werden und 
den Mitgliedern zugehen. Die Entlaſtung der 
Rechnungen der Kreis⸗, Kommunal“, Kreisſpar⸗ 
und Krankenkaſſe pro 1893/94 wird, nachdem 
einige Erinnerungen, welche von den Reviſoren 
gezogen ſind, erledigt worden, erteilt. Der 
Kreishaus haltsplan pro 1895/96 wird in Ein- 
nahme und Ausgabe auf 351 898 Mk. 59 Pf. 
in Uebereinſtimmung mit den Anträgen des 
Kreisausſchuſſes feſtgeſtellt. Der Antrag des 
Kreisausſchuſſes auf anderweite Feſtſtellung des 
Maßſtabes zur Verteilung der Kreisabgaben, 
wird genehmigt. Der Bau der bereits be⸗ 
ſchloſſenen Chauſſeen von Culmſee nach Skompe 
von hier nach Dubielno zum Anſchluß an die 
Chauſſee Plusnitz⸗Segartowitz wird definitiv 
beſchloſſen mit der Maßgabe, daß Thorn und 


die linksſeitigen Weichſel Ortſchaften von den 
Unterhaltungskoſten dieſer Chauſſeen freibleiben; 
ein Antrag des Herrn Liedtke, auch den Amts: 
bezirk Leibiiſch von dieſen Koſten freizulaſſen, 
wird mit 28 gegen 5 Stimmen abgelehnt. 
Zum Schluß erfolgt eine Anzahl von Wahlen. 

— [Stadtverordnetenſitzung] am 
26. März, Nachmittags 3 Uhr. Anweſend find 
die Herren Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, 
Bürgermeiſter Stachowitz, Syndikus Kelch, 
Stadtrat Kittler, Stadtrat Rudies ſowie 
27 Stadtverordnete; die Verſammlung leitet 


Herr Stadtverordnetenvorſteher Prof. Boethke. 


Für den Finanzausſchuß berichtet zunächſt Herr 
Dietrich. Die Mitglieder der Waſſerleitungs⸗ 
Baudeputation erheben Proteſt gegen die in 
der vorletzten Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung ausgeſprochene Annahme, daß ſie 
für die Richtigkeit der Rechnungen der Bau⸗ 
deputation verantwortlich ſind; nach ihrer An⸗ 
nahme habe der betr. Dezernent die Verant⸗ 
wortung zu übernehmen. Zur Feſiſtellung der 
Tragweite der Unterſchrift unter den Rechnungen 
ſchlägt die Deputation vor, zu beſchließen, 1) 
den Mitgliedern der Deputation ſollen die Rech⸗ 
nungen in den Sitzungen regelmäßig zur Prüf⸗ 
ung und Richtigſtellung vorgelegt werden; 2) 
die Dienſtanweiſung für Kaſſenbeamte wird 
dahin abgeändert, daß die Rechnungen die 
Unterſchrift von 2 Deputations mitgliedern 
tragen müſſen; 3) die Verſammlung erklärt, 
daß für die Richtigkeit der Rechnungen der 
Vorſitzende der Deputation reſp. der betr. De⸗ 
> die Verantwortung trägt. Nach einiger 

ebatte werden die Vorſchläge der Deputation 
angenommen. — Die Schuldeputation ſucht die 
Nachbewilligung von 150 M. bei Titel 5, pos. 
5 des Stadtſchulenetats pro 1894/95 (höhere 
Mädchenſchule) nach, welche für notwendige 
Utenſilien nach der Uebernahme der Stelle des 
Erſten wiſſenſchaftlichen Lehrers durch Herrn 
Konrektor Matzdorff verausgabt worden find. 
Der Magiſtrat beantragt Bewilligung, der Aus 
ſchuß iſt zwar der Anſicht, daß grundſätzlich 
alle Ueberſchreitungen vermieden werden müſſen, 


ſchlägt aber trotzdem in dieſem Falle eine aus⸗ 


nahmsweiſe Bewilligung der 150 M. vor. Die 
Stadtv. Wolff und Dietrich ſprechen n die 
Bewilligung, Stadtrat Rudies und die Stadtv. 
Kriewes und Feyerabendt treten ebenſo wie 
Oberbürgermeiſter Dr. Kohli für die Bewilligung 
ein, die ſchließlich auch ausgeſprochen wird. — 
Herr Oberbürgermeifter Dr. Kohli geht ſodan 

auf einige gelegentlich der Etats beratung la 

gewordene Beſchwerden ein und konſtatirt zu⸗ 
nächſt, daß das Spritzenhaus auf dem Platze 
von Ulmer und Kaun ſich in gutem Zuſtande 
befinde. Bezüglich der Steinlieferungen für die 
ſtädtiſchen Chauſſeen wird feſtgeſtellt, daß bier 
ſelben bisher auch ſtets im Winter erfolgt find, 
in welcher Zeit die Steine am billigften, nur 
bei Bedürfnis find im Sommer Steine nad: 
gekauft worden; die Qualität der Steine ſei 
eine durchaus genügende, was Stadtv. Plehwe 
indes beſtreitet. Ein Antrag Dietrich, den 
Steinbedarf für die ſtäduſchen Chauſſeen in 
Submiſſion zu vergeben und im Herbſt auszu⸗ 
ſchreiben, wird angenommen, obgleich Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Kohli erklärt, daß man früher 
damit ſchlimme Erfahrungen gemacht habe. 
Ueber die Arbeiter an der Leibitſcher Chauſſee 
war Klage geführt worden wegen unzureichender 
Leiſtungen; Dr. Kohli erklärt, daß dieſelben 
unter der Aufſicht eines ſehr zuverläſſigen Be⸗ 
amten ſtehen, wogegen Stadtv. Plehwe die Be⸗ 
hauptung in voriger Sitzung aufrecht erhält. 
— Für den Verwaltungsdusſchuß berichtet jo 
dann Stadtv. Henſel: der Herr Regierungs⸗ 
präſident hat zur moglichſten Einſchränkung 
der herrſchenden Arbeitsloſigkeit die Ein 
richtung von Arbeitsnachweiſen gewünſcht 
und der Magiſtrat will dieſem Wunſche 
vom 1. April d. J. ab durch Ein⸗ 
richtung eines Arbeitsnachweiſes für Maurer 
und Arbeiter in dem Maureramtshauſe nach⸗ 
kommen. Nachdem der Vorſchlag des Stadtv. 
Wegner, die entſtehenden Koſten durch die 
beteiligten Arbeitgeber und Arbeitnehmer auf⸗ 
bringen zu laſſen, vom Syndikus Kelch bekämpft 
worden iſt, werden für den gedachten Zweck 
50 Mk. bewilligt; der Vorſtand des Arbeits- 
nachweiſes beſteht aus Herren Syndikus Kelch, 
Stadtv. Kolinski und einem Arbeitnehmer. — 
Für Reparaturen in dem alten Bibliotheksraume, 
welcher jetzt zum Muſeum hinzugenommen 
werden ſoll, werden nach einem gemachten An⸗ 
ſchlage nach verſchiedenen Abſtrichen 375 Mark 
bewilligt. — Der Betriebsbericht der ſtädtiſchen 
Gasanſtalt für die Monate Dezember 1894 und 
Januar 1895 wird zur Kenntnis genommen. 
— Magiſtrat teilt der Verſammlung mit, daß 
er dem Beſchluſſe der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung bezüglich der Ermäßigung der Gas⸗ 
preiſe inſofern nachgekommen ſei, als die 
Preiſe für Gas zu Koch⸗ und gewerblichen 
Zwecken von 12 auf 10 Pfg. herabgeſetzt wer⸗ 
den ſollen, eine Ermäßigung des Preiſes für 
Leuchtgas dagegen nicht eintreten ſolle. Den 
Hauptgrund dieſer Ablehnung bilde die Einbuße 
des Stadtſäckels, dae im Falle der Annahme 
des Antrags eine recht erhebliche ſein würde. 
Ein Antrag Lambeck, zur nochmaligen Beratung 
dieſer Angelegenheit eine gemiſchte Kommiſſion 


einzuſetzen, wird abgelehnt, nachdem Uber: 
bürgermeiſter Dr. Kohli auf die Zweckloſigkeit 
dieſer Maßnahme hingewieſen, da beide 
ſtädtiſchen Körperſchaften in der Sache Stellung 
genommen haben. — Da die Erbauung eines 
neuen Schulhauſes bei den jetzigen unhaltbaren 
Zuſtänden eine dringende Notwendigkeit geworden 
iſt, wird eine Kommiſſion gewählt, welche Vor⸗ 
ſchläge über den Schulbau machen ſoll; ſeitens 
des Magiſtrats gehören dieſer Kommiſſion die 
Herren Oberbürgermeiſter Dr. Kohli und Stadt⸗ 
baurat Schmidt an, ſeitens der Verſammlung 
werden gewählt die Stadtv. Uebrick, Kriewes 
und Dr. Lindau. Auf eine Anfrage des Stadtv. 
Prof. Feyerabendt, ob Magiſtrat Auskunft 
erteilen könne, welche Erfahrungen man an 
anderen Orten man mit dem Bau von Schul⸗ 
baracken gemacht habe, teilt Oberbürgermeiſter 
Dr. Kohli mit, daß Erkundigungen eingezogen, 
aber noch nicht eingegangen ſeien. — Die ander⸗ 
weite Vermietung des ſogenannten Schlefinger’ 
ſchen Eiskellers an Herrn Ingenieur Wunſch wird 
zugeſtimmt, auf einen Vorſchlag, dem bisherigen 
Pächter einen Teil der Miete zu erlaſſen, aber 
nicht eingegangen. — Herr Kaufmann Samuel 
Wollenberg richtet eine Beſchwerde an die Ver⸗ 
ſammlung über die freihändige Vermietung des 
Raumes Nr. 9 im ſtädtiſchen Uferbahn Lager⸗ 
ſchuppen Nr. I. Herr Wolff weiſt darauf 
hin, daß die Verſammlung ſ. Z. beſchloſſen 
habe, die Vermietung zum zweiten Male aus⸗ 
zuſchreiben; Bürgermeiſter Stachowitz erklärt, 
dies ſei zwar richtig, da aber im erſten Sub 
miſſionstermin nur Herr Wollenberg geboten 
habe und beſtimmt erklärte, nicht mehr als 
170 M. zahlen zu wollen, habe Magiſtrat im 
Intereſſe der Stadt gehandelt, wenn er auf das 
Augebot des jetzigen Pächters in Höhe von 
240 M. einging. Die Beſchwerde wird 
595 abſchlägig beſchieden. — In geheimer 

Sitzung wurde zum Schluß noch über den 
Vertrag mit dem Königl. Artilleriedepot über 
den Ankauf des ſchiefen Turmes und des 
früheren Laboratoriums ſeitens der Stadt be⸗ 
raten und derſelbe mit einigen geringfügigen 
Abänderungen genehmigt. 

— [In unſerm Bericht!] über die 
vorgeſtrige Sitzung der Handelskammer iſt ein 
Irrtum unterlaufen, der nur noch in einem 
Teil der Auflage verbeſſert werden konnte. 
Wir kommen deshalb heut noch einmal darauf 
zurück und ſtellen feſt, daß nach einer amtlichen 
Mitteilung ſich der Umſchlagsverkehr auf der 
Uferbahn zu dem Lokoverkehr wie 2 zu 1 
verhält. — Auch beträgt die von der Forti⸗ 
fikation geforderte Anerkennungsgebühr für den 
Platz des neuen Handelskammerſchuppens 15 
(nicht 50) Pfg. pro Quadratmeter. 

— [Zum Verkehr mit Rußland.] 
Der Herr Handelsminiſter macht bekannt, daß 
die veröffentlichten Beſtimmungen für aus⸗ 
wärtige Handlungsreiſende in Rußland von 
maßgebender Stelle nur als Spezialbeſtimm ; 
ungen für Handlungsreiſende (cowmis voya- 
geurs) angeſehen werden. Für Kaufleute, die 
nicht in dieſe Kategorie fallen, wird ihnen 
keine Gültigkeit beigemeſſen. — Für die in 
Rußland zum Vertriebe ihrer Waaren reiſenden 
Geſchäftsinhaber greifen lediglich die beſtehenden 
allgemeinen Beſtimmungen Platz, ſo daß ſie 
z. B. zur Löſung eines Kommisſcheines erſter 
Klaſſe nicht verpflichtet ſind. Dagegen wird 
für ſelbſtverſtändlich gehalten, daß die für 
commis voyageurs getroffenen Beſtimmungen 
über die zollamtliche Behandlung der Waaren⸗ 
muſter und über die Friſten für deren zoll: 
freie Wiederausfuhr analog auch auf Geſchäft⸗ 
inhaber Anwendung finden werden. Erhaltener 
Auskunft gemäß ſoll im übrigen eine einheit ⸗ 
Hehe Regelung der Angelegenheit in Auaſicht 

ehen. 

[um den Schwierigkeiten zu 
wegeg nen „] welche den in Folge der Umge⸗ 
ſtaltung der Eiſenbahnverwaltung am 1. April 
d. J. zu verſetzenden Beamten erwachſen können, 
ſind die Eiſenbahndirektionen von dem Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten allgemein zu Vorſchuß⸗ 
Zahlungen ermächtigt worden. Danach können 
den etatsmäßigen Beamten Vorſchüſſe in Höhe 
der reglementsmäßigen Umzugskoſten und den 
außeretatsmäßigen Beamten bis zu / der 
ihnen am 1. April zuſtehenden Beſoldung ge⸗ 
währt werden. 

— [Verkehrs ſperre.] Die königliche 
Eiſenbahndirektion Bromberg macht bekannt: 
»In Folge Dammrutſchung iſt der Güterverkehr 


auf der Strecke Garnſee⸗Leſſen ſeit 25. d. Mts. 
unterbrochen. Der Perſonenverkehr wird durch 
Umſteigen an der Unfallſtelle aufrecht erhalten. 
Die Verkehrsſtörung wird vorausſichtlich bis 
28. d. Mts. beſeitigt fein. 

— [Stations verwalter.] Der 
Vorſtehern der Eiſenbahnſtationen III. Klaſſe, 
die bisher die Amtsbezeichnung Stationsauf⸗ 
ſeher führten, iſt vom 1. April d. J. ab der 
Titel „Stationsverwalter“ beigelegt worden. 

— [Prämie.] Der Poſtgehülfe Püttmann 
zu Vlotho iſt am 18. März flüchtig geworden 
und hat ein Wertpadet mit 13480 M. an die 
Anſiedelungs⸗Kommiſſion in Poſen unterſchlagen. 
Auf die Ergreifung des Diebes iſt eine Be⸗ 
lohnung von 500 Mk. ausgeſetzt. 

— [Ein neues militäriſches 
Abzeichen] ſollen die etatsmäßigen Feld⸗ 
webel und Wachtmeiſter, ſowie die Militär⸗ 
muſik⸗Dirigenten erhalten, das in einer zweiten 
ſchmalen ſchwarz⸗weißen Borte auf dem Spiegel 
der Mantelkragen und in einer breiten ſchwarz⸗ 
weißen Borte um den Aermel des Drillich⸗ 
rockes beſteht. 

— [Das zehnte Provinzial⸗ 
Kirchengeſangfeſt! des Vereins für, 
Kirchenmuſik für Oſt⸗ und Weſtpreußen findet. 
am 4. und 5. Juni in Lötzen ſtatt. 

— [Wegebauten im Regierungs⸗ 
bezirk Marienwerder 1894.] Am 
Schluß des Jahres 1894 waren im Regierungs- 


bezirk Marienwerder vorhanden: Provinzial⸗ 
chauſſeeen 497691 Meter, Kreischauſſeeen 
2168100 Meter, Staatschauſſeeen 1088 


Meter, Forſtchauſſeeen 11037 Meter, Privat: 
chauſſeeen 12947 Meter, Gemeindechauſſeeen 
50079 Meter. Das geſamte fertige Chauſſee⸗ 
netz des Regierungsbezirks hat ſomit Ende 
1894 die anſehnliche Länge von nahezu zwei 
und dreiviertel Millionen Meter erreicht. 

— [Die Thorner Liedertafel feiert 
am nächſten Sonnabend in den Sälen des 
Artushofes ihr Stiftungsfeſt. 

— [Der Landmwehrverein] hält am 
nächſten Montag, den 1. April im großen 
Saale des Schützenhauſes eine Hauptverſammlung 
ab, an welche ſich nach Erledigung des 
geſchäftlichen Teils ein Bismarck - Kommers an⸗ 
ſchließen ſoll. Hierzu können Gäſte eingeführt 
werden. Die Feſtordner haben für dieſen 
Kommers bereits außerordentliche Vorbereit⸗ 
ungen getroffen und werden in bunter Ab⸗ 
wechſelung geſangliche und inſtrumentale, ernſte 
und 2 Vorträge ſtattfinden. 

[Wegen Aufreizung zu m 
Klaf Fenhe ß hatten ſich am Dienstag vor 
der Strafkammer zu Bromberg der Gerichts⸗ 
aktuar Richard Richardi aus Thorn und der 
Buchdruckereibeſitzer Wilhelm Ballhauſen aus 
Bromberg, letzterer noch wegen Uebertretung 
des Preßgeſetzes, zu verantworten. Seit dem 
1. Januar d. J. erſchien in Bromberg die jetzt 
in Thorn gedruckte „Wochenſchrift der deutſch⸗ 
ſozialen Reformpartei für Poſen und Weſt⸗ 
preußen“, welche ca. 250 Abonnenten hatte. 
Der verantwortliche Redakteur und Verleger 
dieſer Zeitung war der Angeklagte Ballhauſen. 
Die am 1. Februar cr. erſchienene Nr. 4 wurde 
wegen eines Artikels „Internationales Juden⸗ 
thum“ konfiszirt. Der Artikel ſchloß mit den 
Worten: „Fort nur Jude! ſammle nur Zünd⸗ 
ſtoff, bis das Maß voll iſt und der Funke von 
ſelbſt zündet!“ Dieſer letztere Paſſus war es 
hauptſächlich, welcher zur Beſchlaanahme der 
Nummer und zur Erhebung der Anklage Ver⸗ 
anlaſſung gab. Der Angeklagte Richard! ber 
hauptet, daß er den Arlikel dem Ballhauſen 
eingeſandt habe, jedoch nicht der Verfaſſer ſei, 
vielmehr iſt ihm das Manuſkript von einem 
Herrn, den er nicht nennen will, übergeben 
worden. Er habe zunächſt die Einſendung ber 
anſtandet; da ihm aber Beweiſe für die in 
dem Artitel angeführten Thatſachen erbracht 
worden, ſo habe er geglaubt, ſich nicht ſtrafbar 
zu machen. Ballhauſen giebt ebenfalls an, daß 
er der Meinung jei, etwas Strafbares durch 
den Abdruck des Artikels nicht begangen zu 
haben. Was nun das Preßvergehen anbetrifft, 
ſo hatte B. als Redakteur der Zeitung die 
Verpflichtung, ſich als verantwortlicher Schrift: 
leiter kenntlich zu machen. Auf der 
konfiszirten Nummer aber ſtand nur: „Ver⸗ 
antwortlicher Leiter im Auftrage des Verbandes 
Wilhelm Ballhauſen.“ Dieſe Bezeichnung ent⸗ 
ſpricht jedoch nicht dem § 7 des Preßgeſetzes. 
Der erſte Staatsanwalt 


Bartſch en 


gegen jeden der Angeklagten 50 M. oder 10 
Tage Gefängnis; gegen Ballhauſen ferner noch 
auf 10 M. oder 2 Tage Haft. Der Verteidiger 
des Richardi hält den Artikel jedoch nicht für 
gemeingefährlich und keineswegs geeignet, ver⸗ 
ſchiedene Klaſſen der Bevölkerung zu Gewalt⸗ 
thätigkeiten gegen einander aufzureizen. Beide 
Angeklagte wurden von der Anklage der Auf⸗ 
reizung freigeſprochen. B. wurde mit 10 M. 
oder 2 Tagen Haft wegen Preßvergehens be⸗ 
ſtraft. 

— [Straffammer.) In der geſtrigen Sitzung 
wurden verurteilt: Der Scharwerker Johann Pud⸗ 
lewski aus Blachla wegen Mißhandlung und Beleidi⸗ 
gung des Wirtſchaftsinſpektors Damrath in Scheroko⸗ 
paß zu 15 Tagen Gefängnis, der Arbeiter Julius 
Roſchinski aus Schönwalde wegen eines bei dem Ober⸗ 
feuerwerker Emil Krebs hier verübten Diebſtahls eines 
Fahrrades zu einem Monat Gefängnis, der Kätner 
Max Babinski aus Scharneſe wegen Diebſtahls im 
Rückfalle zu vier Monaten Gefängnis, der Arbeiter 
Julius e daher wegen Diebſtahls zu einer 
Woche Gefängnis und der Barbier Auguſt Schultz 
aus Schönſee wegen Körperverletzung zu 30 M. Geld⸗ 
ſtrafe event. ſechs Tagen Gefängnis. — Die Schmiede 
meiſterfrau Henriette Eichſtädt von hier, welche im 
vorigen Herbſte von einem unbekannten Manne zehn 
neue Hufeiſen gekauft hatte und dieſerhalb wegen 
Hehlerei zu einem Tage Gefängnis verurteilt worden 
war, hatte gegen letztgedachtes Urteil die Reviſion 
eingelegt. Das Reichsgericht verwies die Sache zur 
nochmaligen Verhandlung vor die hieſige Strafkammer. 
Geſtern wurde die Angeklagte freigeſprochen. Auch 
gegen den der fahrläſſigen Körperverletzung angeklagten 
Klempnerlehrling Bruno Ebert von hier erging ein 
freiſprechendes Urteil. Eine Sache wurde vertagt. 

— [Gegen Widerſtand gegen 
die Staatsgewalt] wurde der Arbeiter 
Franz Slowietzki verhaftet, der am Weichſel⸗ 
ufer geſtern Nachmittag Skandal machte und 
bei ſeiner Feſtnahme den betr. Polizeibeamten 
thätlich angriff. Slonietzki iſt derſelbe Rauf 
bold, der am 31. Dezember v. J. einen großen 
Menſchenauflauf in der Windſtraße verurſachte, 
wo er ebenfalls gegen die ihn verhaftenden 
Beamten thätlich wurde; er wird ſich nun 
wegen beider Strafthaten zu verantworten 
e 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
4 Grad O. Wärme Barometerſtand: 
27 Zoll 9 Strich. 

— [Gefunden!] wurde ein Schlüſſel im 
Zirkusgebäude, ein Paar Gummiſchuhe im 
Standesamt zurückgelaſſen. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
11 Perſonen. 


Podgorz, 27. März. In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung teilte der Vorſitzende der Verſamm⸗ 
lung mit, daß der Eiſenbahnfiskus für das Benutzen 
des Rangierbahnhofes, welcher teilweiſe auf ſtädtiſchem 
Gelände liegt, für das Jahr 1894 an Abgaben 1920 
Nan zu zahlen hat. 

s Mocker, 26. März. Heute Nachmittag wurde 
von notoriſchen Rauf: und Trunkenbolden im Gaſt⸗ 
hauſe zum ſchwarzen Adler, bezw. in der Thorner⸗ 
ſtraße ein arger Exzeß in Szene geſetzt. Dem Amts ⸗ 
diener Brszinski, welcher von einem Patrouillengang 
zurückkehrend, die Ruhe herſtellen wollte, wurde W = 
ſtand entgegengeſetzt, der Paletot aufgeriffen, fo daß 
der Fußgendarm Herr Godau zur Hilfe herbeigeholt 
werden mußte. Erſt jetzt konnte die Renitenz der be⸗ 
trunkenen Exzedenten, welche ſich ihrer Verhaftung 
widerſetzten, unter Anwendung der flachen Klinge ge⸗ 
brochen und die Abführung in das Amtsgefängnis 
bewirkt werden. Die vier Arreſtanten, Kaſimir Jan⸗ 
kowski, Paul Migge, Simon Sirocka und Michael 
Gronowski find der Königl. Staatsanwaltſchaft über⸗ 
geben. — Eine Bande von Einbrechern treibt in 
unſerem Orte ihr Unweſen. Heute Nacht wurden 
wiederum in der Bergſtraße Nr. 31 . Ställe 
erbrochen und einem Maurer T. u. a. ein 9475 
Schwein geſtohlen. Die Spitzbuben hatten die Frech 
heit, das Schwein an Ort und Stelle regelrecht abzu 
ſchlachten und müſſen augenſcheinlich einen Komplicen 

ehabt haben, welcher mit einer Axt bewaffnet, im 
ofe „Schmiere“ geſtanden hat, da am Morgen eine 
Axt am Brunnen vorgefunden wurde. Mit Rückſicht 
a die fich in kurzer Folge wiederholenden Diebſtähle 
kann nur vermehrte Wachſamkeit und das Halten von 
Hofhunden empfohlen werden. 
t. — — TEE ERNNETETTEENTm 


Kleine Chronik. 

»Ein Bäckermeiſter in Ino⸗ 
wrazlaw wurde dieſer Tage zu 300 Mk. 
Strafe und in die nicht unerheblichen Koften 
des Prozeſſes verurteilt. Er hatte in ſeiner 
Backſtube einen großen Trog, in dem er ab» 
wechſelnd den Brotteig einrührte, die Kinder 
badete und in dem ſeine Frau regelmäßig die 
ſchmutzige Wäſche wuſch, 

* Der dem Fürſten Bismarckge⸗ 
ſchenkte Ehrenpallaſch, deſſen 
Anfertigung der Kaiſer bereits im Januar 
befohlen hat, hat einen Korb, der volltändig 
aus Gold iſt. Auf dem Knauf befindet ſich 
das Bildnis des Kaiſers, umgeben von Edel: 
ſteinen, auf einer Seite der . kl „Wir 


zei fürchten Gott, ſonſt nichts in der 
e t! [73 

Um dem Depeſchenſturm in 
Friedrichsruh am 31. März und 1. April zu 
begegnen, wird die Neichspoſtverwaltung 
Telegraphiſten dorthin beordern, die neben dem 
Vorſteher und den beiden ſonſtigen Beamten 
die Arbeit zu bewältigen haben; außerdem 
wird für die Journaliſten ein beſonderer 
Schreibpavillon hergerichtet. 

Graf Leo Tolſtoi, der Einſiedler von 
Jasnaja Poljana, hat eine neue Erzählung aus 
dem ruſſiſchen Volksleben veröffentlicht, die be⸗ 
reits 5 Tage nach dem Erſcheinen des ruſſi⸗ 
ſchen Orginals unter dem Titel „Herr und 
Diener“ (Berlin, Neufeld und Henius, Pr. 
1 > i iſt. 

5 egnadigungsgeſu r 
Dr. Schu u h. Die AR tab un m 
gerichtsperiode in Hannover haben ſämtlich eine an 
dez Kaiſer gerichtete Eingabe unterzeichnet, in der 
unter eingehender Darlegung der Verhältniſſe gebeten 
wird, der vor Kurzem zu neun Monaten Gefängnis 


verutteilten Frau Dr. Schnutz die Strafe im Wege 
der Gnade zu erlaſſen. 


Telegraphiſche Wee Depeche 
Berlin, 28. März. 
Fonds: abgeſchwächt. 
Baltte Banknoten 


rſchau 8 Tage „ 
reuß. 3% Conſols 98,30] 98,25 
reuß. 3½0% ns 104,50 104,60 
Preuß. 4% Gomfols. . 105,60 105,80 
Deutſche Reichsanl. 3%, . . 98,25 98,00 
Deutſche Reichsanl. 3%, . 104,600 104,60 
Polniſche Pfandpriefe 4½ % . fehlt] 69,45 
do. Liquid. Pfandbriefe fehlt] fehlt 
Weſtpr. Pfandbr. 31 il new, l. 101,90] 101,80 
Diskonto- ann 4. 117,20 215, 75 
err. 166,80 166,85 
Weizen: ei 141,50 142,25 
Juni 142,50 143,00 
Loco in New⸗Dor! 61%⁰ä 6 
Roggen: loco 20,00 120,0 
Mai 121,75] 122,50 
Juni 122,25] 123,59 
Juli 123,75] 124,50 
Hafer: Mai 106-1401108-140 
Juni 115,500 117,25 
Nüböl: Mai 43,70 43,60 
Juni 43,70 43,80 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 53,50 53,80 
do. mit 70 M. do. 33,80] 33,80 
Marz 70er 38,80 80 
Mai 70er 38,90] 39,00 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 28. März. 
v. Portatius u. Grothe. 
\ Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 53,00 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 33,25 „ —.— „ 
März Er „ 2 „ 
* * 
Betzeibebericht 


der Pangeis kammer für Kreis? 
Thorn, den 28. März 1895. 
AN ſchön. 
or: etwas matter, 123% Pfd. bunt 131 M. 5 
129 Pfd. hell 135 M., 131 Pfd. * 137 M. 
N matter, 120% Pfd. 107 M., 124 Pfd. 


Ger ſt e: unverändert, nur feine Sorten beachtet, Brau⸗ 
waare 119/23 M, feinſte theurer, andere Sorten 
geſchäftslos. 

Hafer: gute reine Waare 104/ M., geringe ſchwer 
verkäuflich. 

Alles pro 1000 Kilo ab Babn verzollt. 
Saane Viehmarkt. 
Thorn, den 28. März 1895. 
Aufgetrieben waren 790 Schweine, darunter 43 
ine; gezahlt wurde 1 fette 32— 34 Mk., für magere 
30—31 Mk. für 50 Kilo Lebendgewicht. 


Telegra, „iche Vepeſchrn. 
Chwalowice, 28. Marz, 11 Uhr 10 Min. 
Waſſerſtand der Weichſel heute 4,59 Meter; 
ſtarker Eisgang. 
Warſchau, 28. März. 5 Uhr 25 Min. 
Waſſerſtand der Weichſel heute 4,47 Meter. 
———— 


Celephontſcher Spezialdient 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 28. März 


Berlin. In der henigen Reichs⸗ 
tagsſitzung äußerte Miniſter von 
Boetticher, daß es fraglich ſei, wie 
lange der Reichstag noch tagen werde. 

Berlin. Im Abgeordneten hauſe 
wurde heute der Antrag Kanitz be⸗ 
raten. Der Miniſter v. Hammerſtein 
erklärte, der Antrag ſei im Staats⸗ 
rat erörtert und für unaunehmbar er⸗ 
klärt, da er dem Handelsvertrage zu⸗ 
widerlaufe. Die Regierung werde den 
Vertrag ſtreng inne halten. 


Veruntwortlicher Ytedatteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Faul Blasejewski. 
2 Empfehle mein 
N gut ſortirtes 
Vürſten⸗ 
Waarenlager 


zu den billigſten 
Preiſen. 


Gerberstr. 30. 


eee ume 
all eee 


Mittelwohnung 


zu vermiethen. 
S. Simon, Eliſabethſtraße 9. 


Eine frdl. e 


4 Zimmer und Zub. ſof zu verm. Te 
Kl. Mocker, Schützſtr. 4 


5. e geen. bil. pension dl Wohn. m.Schlaffab.3.d. Eugma geil. Wohn. m. ne la 


Vürſten⸗ ur und N Pinelfari Ipensionäre 2g. 2 
Penſionäre 


finden gute Penſton 

zn Wohnung mit Waſſerleitung 

für 300 Mk. vom 1. April zu vermiethen. 
A. Kotze, Breiteſtraße 30. 


Vom 1. April iſt in meinem Haufe eine |ift in der Brückenſtraße eine herrſchaftliche 

Wohnung in der 1. Etage ſehr preiswerth 

Näheres zu erfahren bei 
Philipp Elkan Nachfolger, Thorn. 


1m ohnung, 2 Zimmer, 


Entree und Zub ſofort zu vermiethen 
Mellienſtr. 84. 


. Wohnung if vom J. April 
zu vermiethen Strobandſtraſte 20. 


Gerberſtr. 33, I. Der 


zu vermiethen 


ſtab. 40. Zuchmacherſr. 1. A febl.Wohn. m Schlafkab 2b. Tuhmacerfie.10. | 


Altſtädt. Markt 28 


7 55 herrſchaftlich a WR 1 
r. Zimmer u. Zubehör per 1. April zu 
Näh Aust. erth. C. Münster, 
Neuſtädtiſcher Markt 19. 


Zum 1. April 


Etage 
mit Penſion. 


Brücke nſtr. 6 


vermiethen. 


Küche, Kammer, 


Wohnung iſt zum 1 


Nohnung! u 


1 Zim., m. auch unm. Fr b. Tachmacherſt 14. 
d. 2. möbl. Zim v I April z v Kloſterſtr 20, p. 
ı fr. m. 3 3. verm. Seglerſtr. 29, II. 

Ein möblirtes Zimmer 
Fifcherftr. 7 


find ein Komtoir, ein Pferdeſtall und 
einige Speicherräume vom 1. April zu 


Frau Kreisthierarzt Stöhr. 


rin guter Gejhäftöfelter u. eine ll. 
lpril zu verm 
J. Skowronski, Brückenſtr. 16. Su: Kleider ſch. 


die 2. Et. Glifabethitr. 12 bill. zu Eu 


Issleib’s 


1 Bonbons. 
in Beuteln à 35 Pfge. 
Adolf Majer, Droguerie, Breite, 
C. A. Guksch, Breiteſtr., und be 
Anton Koczwara, Gerberftraje. __ 
. 7, II. Etage, Entree, 
K ginnen Alt Mäbchenft. Küche mit 
Waſſerl. und in 1. Et. 3 Zimmer zc. auch 
getheilt vom 1. — zu vermiethen kluge. 
3 M., Kindergard, 
beſ. b., few. Mäntel u. Un hänge j. Art. 
nach neuſt. Schnitt. Heiligegeiffr, 13, 3 Fr. 
bei Frau Marianowsky. 


Konzert, 
os 25jähriges Künflerjubiläum. 
Donnerstag, den 4. April, 
| Abends 8 ihr, 


in der Aula des Gymnasiums. 
Unter gütiger Mitwirkung hieſiger Damen von 


Hermann Boldt. 


Doliva 


Tuchlager und Maassgeschäft 
r neueste Herren- Moden u. Uniformen, | 
THORN-ARTU SHOE. 


N 
90 Zeige hiermit ergebenst an, dass mein | 
Lager für die kommende Saison mit sämmtlichen 
Neuheiten in deutschen und ausländischen 


Anzug-, Paletot-, Hosen- etc. Stoffen = 
auf das Reichste ausgestattet ist und führe ich 72 8 
in sämmtlichen Fabrikaten nur beste Qualitäten 
in den echtesten Farben. 9 10 Pf. N abgebe, und bitte das geehrte 

Gleichzeitig erlaube mir die erg. Mit- ] Publikum ſich von der Wahrheit zu über⸗ 
theilung zu machen, dass ich auch die zeugen. Gleichzeitig mache auf mein großes, 
Lieferung von S | gut ausgebadenesRoggenbrod aufmerkſam. 

U f jed. Art übernehme u. solche auf das | Hochachtungsvoll 
Il Urmel Sauberste zu den Preisen des 1251 A. Nawratzki vorm. M. Hapke, 
Waarenhans für Armee und Marine | Er. Moder, Lindenſtr. 60. 
Deutscher Offizier-Verein 


ausführe. Bei Baarzahlung (d. h. innerhalb Mo Yy 22 


u 
+ 
Nachruf. 
Am 26. d. Mts. ſtarb nach längerem Leiden unſer lieber College, der 
Malermeiſter Herr 


Albert Baermann. 


Wir verlieren in dem Dahingeſchiedenen nicht nur einen liebenswürdigen 
Collegen, ſondern auch ſeit Neubegründung unſerer alten Maler⸗Innung im 5 
Jahre 1879 ein ſehr thätiges Mitglied derſelben, welches zum Wohle und 
Gedeihen der Innung weſentlich beigetragen hat. 

Wir beklagen ſeinen frühen Heimgang aufs Tiefſte und werden ihm 
ſtets ein ehrendes Andenken bewahren. > 

Thorn, den 28. März 1895, 


Die Mitglieder 
der Thorner Maler- und Bildhauer-Innung. 


Farbige Tuche 
jeder Art. 


1 
2 


Reisemäntel. 
Regenmäntel. 


Staubmäntel. 


Hiermit mache ich die ergebene Anzeige, 
daß ich von heute ab sämmtliches Welssbrod 


Jag djoppen. 
b in bisheriger Größe ET 5 Stück für 


Hausjoppen. 


®| Reisedecken. 
Schlafdecken. 
Pferdedecken. 


Bekanntmachung. Betanntmachung. 5 
Mit. Bezugnahme auf die in Nr. 74] In der Stanislaus und Marie 0 


n De Cr | S2YMANSKiICHEn Konturs-Sade wirn | Tricotagen 
hebung eines Zuſchlages zur Brau zur Prüfung der nachträglich an⸗ in Wolle u. Baumwolle. 
ſteuer und einer Bierſteuer in der Stadt⸗ gemeldeten Forderungen ein Termin auf ne 


ä — 


= 


2 r | Weine, Liqueure, Stivowiz, Cognac Eſſig, Eſſenz 
gemeinde Thorn machen wir hiermit bekannt, 5 588 ; n 
daß ene en {hr hie gelen Aer ei, 17. April 1895, Cravatten. 8 u. Sutter bei - Schachtel. 
von eingeführtem und durchgeführtem Bier, ormittags r IK) 0 
ſowie für die von den Bierverlegern und den vor dem ede —— an: | Hosenträger. " 8 > 


Inhabern von Schankſtätten zu führenden 8 
Lagerbüchern und für die von den Bier. beraumt. I. Nr. 1/95. 47, 
brauern, welche ſich 5 Anſpruch auf Rück Gollub, den 19. März 1895. 
vergütung des gezahlten Zuſchlags zur önigli ‘ 1 
ns 1 Ar aus dem 1 Königliches Amtsgericht. 
ausgeführte Bier ſichern wollen, zu führen⸗ 

den Kontrolbächer vom 20. 5. ame, ab „ÜLLCLICE ZWADLSVEISIEIGETUNG, 
in unferer Kämmerei Nebenkaſſe auf dem Sonnabend, den 30. d. Mts., 
Rathhanfe gegen Erſtattung der Selbſtkoſten Nachmittags 4 Uhr 

in 50 en 1 werden, bein ſollen durch den Unterzeichneten 

a e Ausführungsbeſtimmungen für dieſe 
Steuerordnung ebendort zur Einſicht der 2 braune Pferde mit 
Intereſſenten ausliegen. Stern, 

Wir weiſen hiermit noch beſonders darauf welche in Gr. Orſichau untergebracht ſind, 
hin, daß vom 1. April d. J. ab alle daſelbſt öffentlich zwangsweiſe gegen gleich 
Transporte in die Stadt eingeführten | baare Bezahlung meiſtbietend verſteigert 
Bieres die in dem Polizeibureau in der] werden. 
weſtlichen Seite des Rathhauſes gegenüber Thorn, den 27. März 1895. 

Den. ga 1 1 5 Gaertner, Gerichtsvollzieher. 
meldeſtelle paſſtren und dort die nach $ 8 TRR 
der Steuerordnung vorgeſehene Nachweiſung — 5 . Dachpfannen 


i lter A i 
in boppelter Ausfertigung vorlegen müſſen, J. Modniewski, Fiſcherſtr. 32. 


und daß die Polizei ⸗Executiv⸗Beamten die 

Frachtführer der innerhalb des Stadtbezirks Ein freistehender weißer Ofen 
ift v. fof. zu verkaufen Neuſtädt. Markt 12. 
betalen Neuſtadt. Markt 12. 


angetroffenen Biertransporte bezüglich der 
8 


Mitführung der in dem angezogenen Para⸗ 
zu verkaufen bei 


graphen vorgeſchriebenen Beſcheinigungen 
kontrolliren werden. ; 
J. M. Wendisch Nachflg. 
en Br et 
An meiner Maſch- u. Plättanſtalt 


Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimm⸗ 
V wird Wäſche ſauber in 24 Stunden 


ungen der Steuerordnung, insbeſondere die 
Unterlaſſung der vorgeſchriebenen Anmeld⸗ 
gewaſchen und geplättet. 
5 K. Fritz, Gerberſtr. 21,1. 


fl. Honig. Sammel. Oſterwaaren 
in bekannter Güte empfiehlt billigſt 
A. Cohn, Schillerſtraße 3. 


= | üäͤglich friſche Tafelbutter 

— empfiehlt Haase, Gerechteſtr. 11. 

P Re Lena ern er 
Ich wohne jetzt 


Coppernikusſtraße Nr. 3, 


4 neben der Hauptzollamts Pack⸗ 


kammer. ; 
Dr. Stein, 
Rechtsanwalt und Notar. 


— — 
Mein Comptoir 
befindet ſich von heute ab 
am Kriegerdenkmal, 
vis-à - vis Hotel „Thorner Hof“, 


L. Bock, 


Maurermeiter. 


kinen Lehrling 


mit guter Schulbildung ſucht 


M. Lorenz, 


Cigarren⸗ u. Tabakhandlung. 
2 Lehrlinge 


ſucht F. Owezynski, Malermeifer, 
Brückenſtraße 32. 


Einen Lehrling 


nimmt an R. Borkowski, Drechlermfft. 


Klafterſchläger 


können ſich melden bei 
. Gasiorowski, 
Thorn, Seglerſtr. 13. 


Ein ordentlicher 

E Laufbursche 2 
kann ſich melden. Max Cohn. 
Tüchtige Verkäuferin 


und eine Yuharbeiterin 


ete. eto. 


alte mic 
8 I 


NE 


— 8 : N 
S Ni NINA 


Restaurant 


Hotel zur Holzbörse, 


Araberstrasse 16. THORN, Araberstrasse 16. 


Zimmer von 1 Mark an. 
Exquisite Weine. — Eehte Biere. 


Angenehme freundliche Bedienung. 


— 0 — 
m’ Lo os Zelt + 7 
9. — 


Tuch- und Buxkin-Reste, i 


sowie Coupons für Anzüge u. Paletots, 


aus vorjähriger Saison, 


verkauft sehr billig die Tuchhandlun 


Garl Mallon, Thorn, Altstädtischer Markt 23. 
ANN 
— 


ungen und der für alle Bierverleger und 
Inhaber von Schankſtätten, in denen un⸗ 
mittelbar von auswärts bezogenes Bier 
verſchänkt wird, vorgeſehenen Buchführung 
werden mit Geldſtrafen von 3—30 Mark 
beſtraft. 
Thorn, den 26. März 1895. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Da es zu unſerer Kenntniß gekommen iſt, 
daß in letzterer Zeit hieſige Gewerbetreibende 
aus den öffentlichen Brunnen größere Quan⸗ 
eitäten Waſſer zu gewerblichen Zwecken ent 
nommen haben, weiſen wir hiermit beſonders 
darauf hin, daß nach § 16 des Ortsſtatuts 
betreffend das Waſſerwerk für die Stadt 
Thorn vom 7/13. September 1893 in Ver⸗ 
bindung mit § 6 der bezüglichen Polizei ⸗ 
Verordnung vom 7. September 1893 die 
Verwendung von Leitungswaſſer zu 
anderen als den üblichen Haushaltungs⸗ 
zwecken vorher der Waſſerwerks⸗Verwaltung 
anzumelden iſt, und daß Zuwiderhandlungen 
hiergegen mit Geldſtrafe von 1—9 Mark 
für jeden Einzelfall bedroht ſind. 

Thorn, den 15. März 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Ueber das Vermögen der Malermeiſter 
Rudolf und Helene, geb. Jurisch-Sultz- 
ſchen Eheleute in Thorn iſt 


am 27. März 1895, 


Vormittags II Uhr 30 Min., 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkurs Verwalter Kaufmann 
G. Fehlauer in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


bis 13. April 1895. 


Anmeldefriſt 


bis zum 30. April 1895. 6 


Erſte Gläubigerverſammlung 


am 19. April 1895, 


Vormittags 9 Uhr, 
Terminszimmer Nr. 4 des hieſigen Amts⸗ 
gerichts und allgemeiner Prüfungs⸗ 
termin 


am 10. Mai 1895, 


Vormittags 9 Uhr, 


in jeder Preislage von Tuch, Cheviot I Kammgarn. 
+ Stein, Seglerſtr. 31. 


2889898 


Harzer Kanarienvögel, eigene 
Zucht, prachtvolle, fleißige, liebliche 
Sänger, ſehr zahm und ſchön im 
Gefieder, zu 8, 9 und 10 Mark. 
Nach außerhalb gegen Nachnahme. 


Gustav Grundmann, Thorn. 


Neuheiten! 


Damen und Mädchen- 
Gonfection, 
Schwarze Kleiderstoffe, 
couleurte Kleiderstoffe, 
Mousseline und Zephyr- 
Stoffe 


zu enorm billigen, feſten Preiſen. 
H. Gottfeldt’s Waarenhaus, 
Seglerſtraße. 


See 
Neuheiten! 


Herren- und Knaben- 
Anzüge, 
Anzüge nach Maass, 
ardinen, Teppiche 


zu enorm billigen, feften Preiſen. 
H. Gottfeldt's Waarenhaus, 
Seglerſtraße. 
e, e e, ee Te 
Standesamt Mocker. 


Vom 21. bis 28. März 1895 find gemeldet: 
a. als geboren: 


Maurer- und Zimmerarbeiten 


jeder Art 
führt ſchnell und bei mäßigen Preiſen aus 


F. Ciechanowski, Baugewerksmeiſter, 
Breitestrasse 4. 


heste Seife 


— nun 
zur rationellen Pflege der 
35 1 5 N im Werbraug, von 
größtem Fettgehalt, unter allen 
feineren parfümirten Toilettenſeifen die b illigfte, 


Prei pro Stuck nur 25 Zu haben in allen befferen 
Droguen-, Seifen-, Parfümerſen und Colonialwaaren-Geſchäften. 


ucht 
Louis Feldmann, %reiteftr. 30, 
Zum I. April ſuche 


eine tüchtige Kinderfrau. 
Nathan Hendelsohn, 
Inowrazlaw. 
E Müdden ZI 
für d. Vormittag geſucht Gerechteſtr. 30, part. rechts 
Eine Aufwärterin 
kann ſich melden Windſtr. 5, I. rechts. 
Ein anſtändig., ſtarfes Kindermädch. 
kann ſich melden Altſtädt. Markt 25, 


Ein Trauring 
gefunden. 1 Abzuholen Mellien⸗ 
ſtraße 112. Hotenberg. 


In Thorn zu haben bei J. M. Wendisch Nachf., Hauptnieder⸗ 
lage für Thorn und Umgegend; A. Cohn's Wwe, M. Suchowolski, 
A. Kirmes, J. Burkat, Julius Mendel, Anders & Co., 
J. B. Salomon, J. Zielinski. In Argenau bei C. Chaskel Nachf. 


Wäſche w.cig.genäht, gefickt f. mäß. Pr. Araberſt. 6, II. 


In den bevorftehenden . 
Einfeguungen un Wohuungsvechel: 
empfehle: Teppiche, 


2 1 
1 1 4 — . —ͤ—ͤ—ñ 2 —-— 
daſelbſt. 1.. Gin Sohn dem Zimmermann Heinrich Kleider 10 0 Kir li e Nau ri ten. 
Thorn den 27. März 1895. ae Ziebart 2 i Eine En; G ar di nen 3 für eo den ei >” 1895: 
Wierzbowski, Tochter dem Schuhmacher Carl Buliau in ſchwarz und eröme, Portieren Altſtädt. evangel. Kirche. 
Gerichtsſchreiber des Königlichen [!. Ein unehel. Sohn. in reiner Wolle von 60 Pfg. per Elle an, 2 Abends 6 Uhr: Paſſtonsandacht. 


b. als geſtorben: 

1. Theodor Klotz, 3 J. 2. Marianna 
Jaruszewska, 73 J. 3. Julius Kwasniewski, 
13/, J. 4. Ludwig Cibula, 2 J. 5. Emil 
Schwedinski, 6 W. 6. Eine Todtgeburt. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Sergeant Guſtav Richter ⸗Thorn und 

Olga Schmidt. 2. Steinſetzer Friedrich 


Konſirmanden-Anzüge, 

aus nur guten und haltbaren Stoffen ge J Klar 

arbeitet, zu ſehr billigen Preiſen. u 9 
Der äußerſte und billigſte Preis iſt an jedem 5 5 

. 5 ene r Teinen- u. Wäſche-Nazar, 
LE gſte Bezugsquelle für ſämmtliche 1 
Manufakturwaaren, 2 insbeſondere für Eliſabethſtr. 15. 
Roſe und Maria Dahmer Weißhof. ee W ; F zu verkaufen 


3. Beſitzerſohn Otto Heife: Schwarzbruch 1 T 
und Sur AA ia J. Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12. Bücher ®gerechtare 35, III. 


ruck ver Buchdruckerei „Thorner Oftdeutſche Zeitung”, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Herr Pfarrer Stachowitz. 
Orgelvortrag über den Choral „O Lamm 
Gottes unſchuldig“. 
Evangel.-Luth. Kirche. 
Abends 6 ½ Uhr: Paſſtonsandacht. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Nachmittags 5 Uhr: Paſſionsandacht. 
Herr Prediger Pfefferkorn. 


Synagogale Nachrichten. 
Freitag: Abendandacht 6 ¼ Uhr. 


Amtsgerichts. 


4000 Mark 


werden zum 1. April oder ſpäter auf ein 
ſtädtiſches Grundſtück geſucht. Zu erfragen 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Eine tragende Kuh 


ſteht zum Verkauf bei 
Naujack in Schönwalde. 


